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KOnel Alois: 

Naturkundliche Raritäten in Osttirol: 
Die Obstanser Eishöhle 

Bei einer Wanderung von Kanilsch (I .360 
m) Liht'J das WinklerLal und Ohstans hi~ 7.\1m 
Kärnischen Grenzkamm erlebt man mehrt're 
übenaschungen. Die erste ist der WaSSl'f­
[!:lll im hil\leren Taischluß mjt einer mäch­
ügtll Febsluk; nach überwindnng des Auf­
slieges die Verflachung des ObSlamrr 
Bodens mit der Prinz·Heinrich-Ka~1I1; 

(1.957 m); an dl'T siidlich gelegenen r!el~­

wand der sprudelnde Spl"ier des \Ißler­
irdi;;chcn SeeabnllSsl'_~, d('r wieder im 
Geröllschun versehwindl:'( und sicher den 
jelzt verlande-ten See f(jllte: oberhalb die 
schwarze ÖffmlOg der Höhle weithin ~ichl­
bar; der Obslanser See roh seiner Schwinde; 
weißel Roßkopf, braunes Eisenreich, 
_IChwarze Pfannspitze entsprechend der geo­
lugi~\:hcn Schichtung, diese ist am Gatter­
,>pitl gel.eilt; ein Lweifal'biger Bng. Von 
ihm tli1l8 ein aller Kindersprul'h an die 
Snnnc »sunne ~ehejl\, ,>chein, tleib dil:' 
wolk'n vunJein, hin aHn Galterspitz, wo 
l'eter unu Paulc ,iLa, wo ka hUlle krat, 
wo ka rnader mlll. wu ka o.:b~c: luet ulld 
ka pluomc pHicl'( (nal.:h L. PATERA, 1926). 

Die Höhle auf »)OuslaaJlS« wurde auf­
fallend ~Nlt ellldeekt unu bcadllel. Sie wird 
weder bei Dalla Turre (1913), Palera (1926) 
auch nicht hei Oberwaluer (1956) erwähnl. 
Va" O"Ilirolcr Wanuerbudl (1978, W. Mair 
p. 361) fuhrl in fuM Zeilen hin. Vor dem ge­
sicherten Fdssl.eig .... ird zurecht gewarnt. 
»uhne Taschenlampe und wasserfestl:' 
Schuhe i:.L der Höhlenbe;;ueh unmöglich«. 
Unerfahrene sullkn VOll einem Betrelen 
überhaupl absehen. Unge_\idlerle Höhlen 
sind keine Spalierwege und immer mil 
Cefahren verbulld.:n. Im ))Kal'lilseher 
I3UL"h« wn L. Ebner 119S1J wild der Höhle 
Ip.ZU) L"in AbsalL gewidmet. Die.>e Hin­
weise .'iolIeIl nnn etwas erweitert Wtrueu. 

Um da, Jahr 1930 fanden offenbar t'rsle 
ßegehllngen und genanere Erfassuug uer 
spelMmorphologischen und speHiolopu­
graphischen Delails stan. F. Herncggt'r 
berichtet als erqer 19]] in den Amlria­
Nachrichten J-'I.16~. Im .labre 1934 wurd..: 
vom ÖAV der Z\lgan!1:ssteig erri.:hle{. im 
selben Jahre (vom ~. ni'i J l. 9. 1934) wurde 
durch Ing. karl Kilhan, 7usammen mit F. 
Hernegger lind J. Gliggenherger die Ver­
messnng durchgefHhrl. Die Ergebnisse 

wurden durch Killian (),Die Obslanser Eis­
höhle((, Mil.Höhleu- n. KurslL pp. 123-125) 
ve{öffellllil.:hl. Daraus wiru auszutlswl.:ise 
t'1l1110JllIllI;;11 und trllilnZl; 

Dt'f Huhlencintlantllietlt im ubercn Dritrcl 
dtl 70 nI huhell Felswand in 2. J75 m +/ - 5 
LU. Die Schwinue des Seeabnussc~ unu uer 60 
rtl ullier dem Eintlalltl tlelctlenc Spcicr sinu 
vermutlich durch ein Gerinne verpoJluen. 
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Die ganze Höhle liegt in paläolOi~ehen Kalk· 
schiefem (silnrisch-devonisch, Beginn de~ 

Devons vor 4(KI Millionen Jahren), dessen 
Schichlen 30U südlich fallen. Der Tektonik 
nach gehört sie zu den Bruchfugenhöhlell. 
Im Innert'n fuhrt sie ganzjährig, aber keines­
wegs liberal! Eis in mehreren Modifika{io· 
nen. Durch nt'uere Beobachtungen liegt ver­
Itißlieh eine Oynllmische Ei~höhle (s.Abb. 
nach E.W. Bane{ 1971) vor, allerdings ist 
der obere Aus-Eingang nicht bekannt, liegt 
sicher unler der HUlllusdeeke oder im Block­
werk. 
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Schelli&	 pynalliische Eishöhle mit Höhlenklima 

links:W1nterphase, rechts:Sommerphase 

n~ch:H.MRKOS.Veröff.Nat.Mus.Wien,NF.17,1979 
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DiL' ~l:int:rzeiLigt: Vt:rmt:~sung erfolgle 
nal:h F(,;~llcgung cincs PolygonLUgt:s mil der 
!ldon.krlen Gt:lltlUigkeit ~on 0,2 lllm. Die 
~lark ~dlclIlalüierlc, Iilso ulllgt:zeidillete 
Abb. \'Oll Grulldriß und Liillgspl'ofil ergibt 
viele EillLelheiLell. Diese werden hier nicht 
wiederholt. Nl'ul're Begehungen durch Ein­
heimische, vor alll'llJ der Fnmilie Goller, 
audl durch H. u. Vo.". HarLman (Höhlen­
kund!. Miu. 38(6); I53, 1982) ergabt:Jl eigent­
lich nichb wt:!;enlllciJ Nl'lles. Das Illll'l"l'sse 
ist abcr in lClll~T ZL'i\ slark gC,(ICgCll. Dlir­
aus resulrierl niehl luletzl diese ZU.'iammL'n­
fa~~llng. 

Oer I'.ingan!'.shereich i~t >'~l'hr imposanr«, 
ein ca. IW m langer, 5-10 m hrl'iter und 
bis 10 m hoher (;ang. Ilier hefindl'n ~ich 

mehrere Ne~ter r1er Ilerp,dohle, Alpl'ndohle 
(I'}Trhocorax graculu.'i) mil ~,mächtigen 

Kotabl~gerungen«. I Jerr J.'ram (;oller, 
Student der 7.oolngie und \'ersiener (JrnilO­
loge, h~1 im Sommer !':lln mehrere kg diews 
Guano ,amt l!egleitmaterial gesammelr, 
Oernit .~ind wir immer no..:h dahei, die 
Reste nach rieri'i..:hen lind pflan7lichen 
lnhaiten 'u sichlen \Ind die IIrllck,ancke, 
Sameu, III<ektenreilc zu detcrminieren, einc 
Sisyphusarbeit. Die Ergebnisse wcn..lcu 
seperal hekannt gegehelJ. Uk;;er .'\nfangs­
gang und der linke A,t ,iud fast 100 m 
hegehhar. Im linken A,';t begiuncn die Ei,~· 

bildungen, im Sommer lo,l56 w~r der I::.in­
gang fa_~t verschlossen, ich konnle auf der 
Eisgalle herunrerruLschen. Im Sommer 
1983 war wegen der großen Trockenheit die 
Begehung durch F. Goller llnschwierig. Der 
Gang har einen Eisboden mit 1,5 m tiefen 
Rillen, Wunde und Decke sind mit Eis, 
kristallen bekleidet. Nur ein niederer Schluf 
mit starker Bewetterung bleibt dann vom 
BodeneL' frei. Nach kleinraumlgen Gang­
SIrecken gelangt man zu einem Siphon, 
hinter dem folgen zwei ca. 100 m lange, 
noch nicht vermes~ene Gänge mit Beziehnng 
zum unterirdischen !\blluß des Sees (rechte 
Seil.e). Teile mit orgflnischen, ungeklärten 
Ablagerungen, tropfSleinreichere Zonen, 
nasse und trockene Abschnitte wechseln. 
Eine kleinere Eishöhle mit etwa 50 m 
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UinlW bl'filldel sich J30 111 vom Eing~ng 

entfernl, Cln Walldfensler zur großen 
Höhle wird vermuLet. 

Zur drillgt:l1d notwendigen, genaueren 
Erforschung der Obslanscr Eishöhle wären 
tolgcndc Vurschlägt: LU machen: 
J.	 Der 7uführcndc Steig ware durch Stahl­

seile hesser zu ~ichern. 

2.	 Die Ilegehung durch Touristt:1l wllre nur 
durch Ftihrungen möglich. 

3.	 Durch Anfträge an ~peläologl~chc Ver­
eine könnte eine nnchmalige genliue 
topographische Vermessung samt Publi­
kation da711 ert"olgen. 

4.	 [)je Fauna und Flora sind dcrzeit uoch 
völlig unbek~nnt. Mit Hilfe von ganz­
jährigeu Begehungen und Aufstellen von 
B~rberfallen könnte eine ganze Reihe 
von sicher zu erwfITtenden Fakten er­
brachl werckn. 

5.	 Jn Anfllogie dazu könnten andere 
Höhlen i.';.S. nach Nummer des Ö,ter­
reichi~chen II/:lhlenverzcichni~ses, Lage, 
Seehl'>hl', Art. S1and der Error~ch\lng 

eIe. im Raum Osrrirol eTfaBI werden. 
J)erzeil sind llnSl're Kennrnisse zu diesem 
intere$,~alllen forsehllngsgebiet noch sehr 
dürftig. 

Wo Rauch ist, ist auch Feuel - die 
Höhknkundlel ~agt:ll; ,,",0 Kalk i,t. ~illd 

Iiueh Höhlen, Da~ wale eigt"lItlich ~ehon 

eine B<lsi~ zum Arbeitsbegiun. Ö,It:rrt:ich 
iSl in der Hühknkunde ein bek<lnnle~, 

erfolgreiches und ho(;himernsantc~ Land. 
Die läng,\;le Höhle der Ei.~riescnwclt mit 42 
km, die lief~le~ da~ Schneelneh im Tennen­

5,>',..cJ"""'"u"'~"~n.''=cN''''n"m"m'''''",·''-9 

gebirgt: mit fasr \.100 m, sind weltbe­
kamu. Allerdings erreichen sie die Rekord­
Wette der Welt (Länge; 306.200 lll, Fiinl­
Mammoth elivt: systems, USA; Tiefe: 1.332 
lll, Pierrt: Sliint-M~r1in, Sp~nien/Frank­

reich) odcr Europa~ (tange: Hölloch, 135 
km, Schwei<:) bei weitem nich!. Vergleichs­
weise dazu ist dic Obslanser Eishöhle rechl 
bescheiden, abt:r sie ist die einzige weit­
um ulld die größte in OsUirol! 

l'haddäus Ilrugger: 

Die Mundartdichtung 
in Osttirol 

1986 erschit:ll in dcr Reihe »Heiträge 
zur österreichischt:ll LiLerlilurgeschichte~( 

das Bändchen 'lDie Mundlirtdichtung in 
OsrtiroJ« von Magister Thllddüus Brugger, 
gebürtig aus Malrei i. 0 .. einem t:hemwigen 
Schüler von Ulljl. Prof. Dr. Maria Hornung, 
die 1964 den B<lud "Mundartkunde Ostti­
Tols', herausglib und von der man weiß, 
daß ~it: ~eil Jahrzehnten eine warmherzige 
Freundin OSltirols ist. Der Verfasser, in 
Wien beruflich Urig, gehr mit fleiß und 
Erfolg llllen Spuren nac'h, die der Mundart­
diehlung zugehörig sind und wird - sicher 
zur Überraschung sowohl P.inheimischer 
als aueh Fr(;mdcr - hin und hin fOndig. 

Zunäch,~1 greif! er auf (gDaz Ingruber 
zurilck, der neben Peter Obkireher als 
Mundarldic~hter in den erstell Jahrgängcn 
der l>O~Hiroler Heimatblätrer" aufscheillt, 
widmet sich sodann dem "Pfarrer von Ti­
rol,<, Sebud1uI Rh'ger, lind FaDnv Wibmer­
Pedil, die 7war beide keineswegs' MUlldart­
dichler waren, hier flber, wie der Verfasser 
mil Rccht meint, keinest'a1l5 überg~ngen 
werden dürfen. 

Heute h~l die Mundartdichtung in Os~­

tirol eine durchaus solide Basis: da iSl Hilde 
Außerlechner in Kartitsch, Josd Auer in 
Untenilliach, Mllria Bürgler-Fon:her in 
Lienz, die schon mil mdnerell Gedicht­
bändchen an die ÖffenLiichkcil gelrelen iSl, 
Hans Ladslütler aus St. Jakob i. D. !.gest. 
1983), Oskar L.d~tiiUer, geboren in Wien, 
elterlicherseiL~ aus Sl. VciL i. 0, .~t~ßlmend, 

(gest. 1986), Luise Oberhuber au,~ OberJienz, 
Gertrude Patterer aus Deballl, Fr.Dz Sh:iDn 
aus Matrei i. 0., bt:rullieh in Innsbrud 
t.ätig, Gollfried Brunner iu Lien,,-. _ Auf 
die nMottiga WitLt:" vergißl der MOlLiga 
Thaddäus Bl'ugger begreillieht:rweisc nicht: 
in diest:1!l heit-cr derben Abschnitt kommen 
SiegJ'ried Trost und Johann Pallertr zu 
Wort. 

Das Büchlein enthält keine Herz·Schmerz­
Reime, sondem eehle, kernige, aus heimi­
scher, büuerliehel Lebl'nsauffassung ent­
sprossene, oft herbe. oft humorvolle Ge­
diehte, die einen Blkk in die Seele der Be­
völkerung Ostrirols vermineln, also in 
unsert" eigene. 

Die ),Mnndartdichtung in Osltirol~( ist 
eine echte und filr unseren Bezirk beson­
ders werrvolle Tyrolen.~ie, die zum Preis 
von S 130.- bestellT werden k~nn bei: 
Mundarlfreondt' Öst.em!khs, LIt'blggllMe ~. 
1010 Wien, Sichern Sie sich das ßändehen, 
es gehört in Ihre Bücherei. W 
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Sigmund der Münzreiche 
und die Grafen von Görz 

I<in neue~ Ruch über elas Spiltmilleialter in Tirol mit BezUgen zn Ostllrol 
(siehe hie711 die O'lnschlkUende Buchbesprechung!) 

Si~mllnd der MlInzreiche CI 1496) regierte 
zwa~ nie selh~! im heurigen Osrrirol; sein 
Lehen und Wirken i~1 mir dem Bezirk je­
dD~h <lUr vidfälrige Weise verfloehren. Das 
Werk behandelt zunächst die (;eschichtc 
Timb ~eil dem hohcn Mittelalter und zeigT 
dann nach der Sehildernng der Tcilnng der 
Grafen von Gorz-Tirol (1271) in eine mein­
hardinisehe nnd eine albcrtinisehe Linie 
die weiteren Sehicksale his 7ll ihrem l-<nde 
anf. lJadnreh, daß I{udolf von Ilah~hurg 

und Meinhard 11. VOll (i(lf7-Timl ihre 
Kinder Alhreehr J. (I lJO!ol .~Is deut~cher 

Kl1nig) und Elisaheth miteinander vcrm3hl­
ren, wurden die tlah,burger Nachkommen 
der Grafen vou Gorz. Es wurde ofr LU 
wenig beachte!, d~l\ 1--1argarethe Maultasch, 
die letzte GriHin von Tirol au~ der mein­
hardinischen Linie. mir dem Habsburger 
Rudolf ,)dem Stihn" naher verwandt wal, 
als mit ihren in Lienz re~idierenden Vettern. 
Es war daher auch vom juristischen Aspekt 
her klar, daß dil' meinhardini~chen Görzel 
in Tirol von den Hab~burgern lind nichl vou 
ihreu Lienzer Vl'trern beerb! werden wOr­
den. Allf diese \'t'l'i5l' kam dil' Grafs(hafr 
Tirol 116] an die Jlah<;burger, wi\hrend dil' 
Grafen von Gör7 (atbeTlini,che Lini{'j in der 
)}vorderen (;rat~charr (,('In" noch bi< I.~OO 

weiter regierten. 

Der Verfa~~er, dl'T in den "Ostriroter Hei­
matbI3ttern« einl' Reihe von Artikeln zur 
Ge~chichte der Grafen von Görz veröHent­
lichte, dil' dl'mn~chst fortgesetll werden 
soll, behandrlt in srinem Werk eingehend 
die Planr ErzherlOg Sigmund.<, die Graf­
schaft Tirol abzurlllldrn und zu erweitern. 
Iu der Spoitphase seine] Regierung dachLe er 
darübel uach, die an deI Donau gelegene 
habsburgiscl1e Markgrafschaft BUJgau mil 
deI Sladt GOlizbuIg gegell tla<; Unteriontal 
(Kufslcin, Rauetlbelg untl Ki[.lbuhel) aU~lU­
tauschen. Sein Nacllfolgel Maximilian 
konnte dies einigl.: Jahrl.: llach Sl.:inClIl Tutl\: 
efl'eichen. Auf Sigmund ist es auell LurUck­
zuführen, daß das heutige OsttiroJ im Jahre 
1500 an Östel'l'eieh und Timl nel. Kaiser 
Maximilian erntete hier nur die Saat, die sein 
Vorganger gesat hane. 

Si!?,mulld ,chloß nämlich 1462 mil (h:m 
Grafeu Lcouhord vou Görz cincn Erb~er­
lrag, in dem vl.:rl:inblirt wurdc, daß die 
Grafschaft GÜIZ nach dl.:lll kiudl.:r1oscu 
Todl.: Ll.:ol1hard:; au Tirol fallen sollIe. Es 
war dahn fulgnichiig und klar, daß die 
»vOldert: GrafsdlaH<, Görz mit d\:m Puster­
tal mit Tiro1 und nicht mit Kärnren ver­
einigt wurd\:. Alle späteren Versuche von 
Kärntn\:r S\:ite, cin\:n Anspru\:h auf O~!­
tirol historisch 7.U legitimieren, lassen ~ich 

daher leicht als poliTische Konstrnkrion mit 
durchsiehTigen Moriven erweisen. Ware 
Graf Leonhard früher geMorben, so w3re 
da~ Pustenal bereits 71l einer Zeit mit Tirol 
vereinigt worden, in dem Tirol und Kärnten 
von verschiedenen Regenten regiert v.urden. 

DEl.'i Vl.:rhilllnis zwbchen Sigmund dem 
Münlfl.:it,:hen nml dem Grafen Leonhard 
war im gl'Oßen und ganzen recht gut; die ge­
lIleinsame Abneigung und Gegnerschafr zu 
Kaiser Friedrich 1II., der beide um Teile 
ihres El'bes »gepre!Hv hatte, mag dazu bei­
geirageI] haben. So finden wir Leonhard 
1461 aUl:h in der antikkaiserlichen Koalition 
de, Jahres 1461, als Friedrich 111. von 
SCÜII.:Il\ Bruder Albl'eeht V1. belagert wurde. 
Bt:kallllllich verlOl'en die Grafen von Görz 
im Fril:dcn '"Oll Pusafllilz (1460) ihre ge­
samten Besitzungen in Kärnten und östlich 
der LieJ\l:er Klause, also auch die Stadt 
Licnz mit Schloß Bruck. Dureh neue 
Quellellfunde konntc dl.:r Vt,:r[asser endlkh 
die Liieke iib\:r di\: zwci Jahrt,: ~chliI.:ßell, 

in denen Lienz nidn d\:n Grlikn von Gürz 
gehörre, und weiters aufzeigen, wauu uud 
altf welche WeL~e (iraf Leonhlird 1462 seine 
alle Ke~idenZMllidt zllrül.:k~ewianeD kunnle. 

-

\ 

In den letZTen Jahrzehuten der Rcgie­
ruugszeit Leonhards .....ar die (,raf~chaft 

GÖr7. in der Tat so erwa~ wie ein >iJ'mlekto­
ra!sland vun Tiro]« (H. Kramer). Dics Leigt 
sich anch darin, daß die Giirzer Münzpril· 
gung den TiroJer Münzfuß übernahm und 
die Milll7reform Sigmunds des Münzreieheu 
nachahmte. Der Versuch Sigmunds, auch 
die Grafschafl Ortenburg miI Spitta1 au 
der Drall zu erwerhen, scheiterte jedoch; 
der f1enog halte die~bezüglich einen Ver­
rrag mit dem Grafen Ulrkh U. von eilli 
ahgesehh~sen, der dann jedoch nicht 
realisiert werden konnte. Schuld daran war 
in ersler Liuie der unselige Konnikt de~ 

populi\ren Tiroler Lande~filrslen mit dem 
berühmt-berüchtigten Ilrixner Ilischof 
Nikolaus Cusanus, über den der Verfasser 
bereits ein Buch veröffentlichre. Dieser 
Konflikt war aueh das Haupthindernis 
dafür, daß Sigmund, dem Erzherzog 
Albrecht VI. sein Herrschaftsgebiet (das 

heuLige Oberö~terrcich) 1461 testamenTa­
risch vermacht halle, diesö Erbe eben­
falls an den Kaiser ablretl.:l1 mußte. 

Glücklicher und erfolgreicher waTen tlil: 
Expansionsplane Sigmunds im Westen 
seines Reiches. 1451 konllte I.:r Brcgenz 
mir dem Bl'egeliLerwald \:rwI.:Tbrn. 1453 
wurde das Kleinwalsl.:rtal mil tll:m Hm.:h· 
tann berg und 1463 die Grafsdmfl Sunnen­
berg im Walgau (Vorarlberg) I:robert. 
Damit kontl'olliene Sigmund nicht nUf dl:lJ 
Brennel', Reschen und Fernpllß sontlern 
auch die Aribergstraße. 1465 n ..... lirb er 
die Gl'Ufschafl Ndlenburg im Hcg.au am 
Bodl.:m<:1.: und 1486 die Rci\:h,<landvogtei 
in S\:hwaben. Im Venezianerkril'g dn .Iahrl's 
1487 wnrde aneh das plJqerral l:ledrohr, 
sodaß der Bisehof Sixw~ von rrei.~ing die 
Venezianer ersuchTe, da.~ ihm p,ehörende 
Innichen zu sehonen. Die llegleilllm.sr3nde 
dieses Krieges filhnen dann Zllm Sll1rz 
Sigmunds (1490), der .<ich \,Inn l)lHunden 
von Ärnen hehandeln ließ, um doch noch 
ehe liehen Nachwuchs l,Il erhalTen - die 
Zahl seiner unehelichen Kinder berrug etwa 
~o - damit ~eine verhaJ:lten Veflern letZ1­
lich doch nichr mm Zuge kommen sollten. 
Da dies vergeblich war, wurde Sigmllnd von 
Ma\:imilian beerbl, der den greisen Ver­
wandlen nicht sehr nobel behandelte und 
ihm nicht einmal die Pension vollstäudig 
hezahlte. Trot7 aller Wirren war die Regie­
rungsleir Sigmunds für Tirol und die habs­
burgisehen Vorlande eine Ulüte7.eir, die 
kaum je wieder in dem Maße erreicht 
wurde; dle~ zl.:igl sieh aueh in der Blüre 
VOll Kunst und Literatur in der sigmundia· 
nischen Ära. 

Buchbesprechung 
Sigmund der Miinuelehe; Zur Geschichte 

Tirols und der habshllrgischen Utnder im 
Spätmittelalter. Von Wilhelm Baum 

~76 SeiTen, 16 Farbtafeln, ~O Schwarz­
weiJ.\a bbildungen, LiteratUfverzeichnis, 
ZeitraIei, Personenregister, 12,~ x 19 cm, 
lam. Pp., L. 19.000, ÖS 240.-, DM/sFr 
35.-. (~ Schriftenreihe des Südtiroler 
Kulrurinsritmes, Band 14). 

Bereits 1843 meiute der Historiker Joseph 
Chmel: IIEine Monographie über die Zeit 
Herzog Sigmunds in Tirol ware eiue der 
imeressamesten und die Gesehichte TLrols 
und überhaupt Österreichs am meisteu för­
dernden Arbeiten(. Es mußten jedoeh fast 
150 Jahre vergehen, bis jetzt eiu juuger 
Geschkhtswissensehafter diesen seither 
immer wieder beklagten Mangel behoben 
hat. Baums abgel'Undetes Werk uber LebeIl 
und Leistung des bl.:deutl.:udl.:u Laudl.:s­
fOrslen wird deshalb sicher weil über 
Tirol hiuaus Beachtuug finden. 

Sigmund hat für Tiro1 und da~ Haus 
Hab~burg Große~ gdl... isteL Es gelang ihm, 
den eidgenüssis\:hl.:n E:\pansionsdrang auf­
zuhalten untl aUmähll\:h I.:inl.: Aussöhnung 
llli~ dem »Erbfeind'< herbeizu[Uhr\:n, wobl.:i 
auch Nikolaus VOll dcr Flül.: einl.: RollI.: 
spielte. Nach tier Stabilisierung d\:r Rhl.:in­
grenze kOllllle Sig.mund dlC hab~burglsl.:hl.: 

StelJullg in tI\:1l Vorlandcn (Vorarlberg, 
Sch.....abl:u, Sl.:hwarz.....aJd, Ebliß) durch neul.: 
Erwerbungen fesligl:n. Dur\:h dil.: Bündnis­
politik mil Kar! tlem Kühnm von Burgund 
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wil:.' l:r "km H,lUse Habsburg deli Weg naeh 
Wesren und schuf mir der Anbahnung der 
Heira\ Maximilians J. mit deI' bUl'gundi­
~chen Erutoehter Maria eine wkhljge Vo[­
,tu,sett.uJll! für den Aufsljeg Habsburgs zur 
Weltmachl, 

Wirlschaftliche Grundlage der Politik Sig­
munds war der Silberbergbau in Tirul, 
dl:r auch die gtoße MlinuefuHll ennöglio.:hte 
und ihn eurupuwl;ü bekannt machte, Erst­
mah im dt:uIsehen Sprao.:hraum wurdt:u jt:lzl 
Silbergroßmünzen (Guld..:n) ausgerrijgl. 

Erwin Kolhilsch: 

Innenpolitisch kOllnt", e[ seine Stellung 
als Landesfürst durch den Sieg über die 
römische Kurie im schick.salhaften Konflikl 
um die RestauHltionsbesliebungen des 
Bl'ixner Bisehofs Nikolaus \'011 Kue.<; au,­
bauen, Der Veuet.ianerkrieg (1487) lJrao.:hte 
t.wal' milil!:i[üche Erfolge, aber auch unge­
heure KO'jlen mit sich, so daß Sigmund 
den fuggern die Silberbergwerke verpfänden 
und den Bayernherzögen die Vorlande ver­
kaufen mußte. Die~ flJhrte 7.um Eingreifen 
Kaiser friedrkhs UL und des Tirolct Land­
lages, worauf Sigmund zugunsten seines 
Neffen, Königs Maximiliun, abdankelllllußtt:. 

Zollstellen in Ampezzo:
 
Peutefstein und Ampezzo/Süd
 

Ampezzo in Kalaufer, oder Cadober ge­
hörte eimr zum Bc~ilz des Grafen Alben 
von (iört. und Tiro] und geriet erst im Jahre 
1420 in Abhän.!!i.!!kcit von Venedig. Daß 
allch im Winl<.:r der Warem'erkehl' in den 
Alpen am >lunteren \\-'eg,( im Mittelalter 
nich! ruhre, beweist die Fesl~t:lt.ung von 
Ü'tlergehühren für dcn Warentranspon bei 
hohem Schneefall, Wle eine solche in 
Ampeno schon 1368 stal.lgcfunden hat. 
(Archivherichle aLL~ Tirol von Oueillhal 
\\nd Redlich, 3. Bd .. Ne. 2391). 

\1an sorgte also rur STändige Verbesserung 
der Wege wie auch Hir Beseitigung plötz­
licher S;;:h~den elwa durch Schneemassen, 
um den Verkehr auch im Winter zu er­
möglichen. 

Um 1508 kam cs um dicso:~ Go:bil.'l zum 
Krieg lwiso:ht:rJ Kaiser Maximilian und ucm 
Dogen VOll Venedig. Zucrst crran~en dic 
Velletianel' Erfulge, doch 151J ~dang dem 
kaiserlio.:ht:I1 Hel:[ dit: ErobcruI18 der Festc 
Peutebtein und des Beckens vun Corljlla, 

In den Reihen der Kaiserlichen kämpfto.:l1 
viele Pusterer wie nachnehende UrkUllde [(ir 
die östlichen Landgerichte bezeugt. 

151 I: Kaiser Maximilian befiehlt der Herr­
schaft Luentz sowie den Gerichten Heim­
fels und Amas die Stellung von je 200 
wohlausgerüstelen Männern. (Rege;;ten de;; 
Sladlal'chivs Lienz). 

Zuerst oblag di", V",rwallung des neoen 
Gebietes dem PIleger \'on Toblach Kaspar 
Herbs!. Ab 1515 wurden durch die Tiroler 
LandesfurSlen Hauplleute fur Pemelsrein er· 
nannt. Sie wurden auch beauftragt, ein 
Weggeld einzuheben. Sie durften kein 
Handwerk au~libcn, mußten einen Unrer­
hauptmann, einen Reisigen, einen Kapellan, 
t:illt:n Blichscnmei~ter, einen Portner, 8 
rculi\;hc Knechte und eine Köchin ein­
stellen. Zudem mußten sie 2 Pferde halten. 
(Schalz.archiv Innshruck). 

Im Jahre 1515 wurde von Kaiser Maxi· 
milian ChriSlof Herbst als erster Schloß­
hal![J!mann hln Peurelstein eingesetzt. 

Schloß Peurelstein, von dem heute kein Stein mehr auf dem .ll.ndcrcn stehl, lag an hervor­
ragend srralegiseher Stelle am Eingang ins Genülrk. und ins fancs/Enneberg und war im 
14. Jhdl. bereits tirolisches Lehen. Foto: R. Kolbitsch 

55. Jahrgang- Nummer 9 

Tod
 
einer Mitarbeiterin
 
Ordensfrau Alberla Brunner ver~tarb 

am 22. Augusr d.J. im Klo~rer der 
Dominikanerinnen in Lienz im 87. 
l.ebensjahr, Die Versrorbene war von 
1954 bi~ 1%7 als Lehrerin an der Mäd­
chenvolksschllle der Dominikanerin­
nen in lienT erfolgreich [,'Hig und bei 
Ellern und Srhil\erinnen gleicher­
maßen ge,<;rhätl.l lind heliebl. Sie wirk­
le aher auch im Konvent als Ar~'hiva­
rin und Chroni,tin, und in dieser 
I~igen~(han als Hislorikerin \'eroffenr­
lichte sie in den ),Osllirolel Hermat­
b!illlelll« wenvolle historische Dlittn 
über Jit: Gt:sdliehLe des Fraucnklo­

stcrs zu Licnz. 

Der Verewigten möge im Jenseits der 
wohlverdieme Lohn zuteil werden. 

Requiescat in pace! 

1523 war Jakob von Thun sein Nach­
folger. Sein pnegerevers lautete auf die 
Hauplmannschaft Peutelstein samt Dorf 
lind (iUler TU Haiden. Er hel.Og jährlich die 
huhc Swnmc von 784 O. 

Flir die WarenverlOliung - besonders 
Holzausfuhr - wurde im Jahre 1537 am 
,üdlichen Au~gang von Ampezzo eine weitc­
rc Zollstijttc crrichtct. 

Meisten.~ waren die vom landesHlrsren er­
nannlen Hauptlrme auf PeuteLs(ein Deut­
sehe, wie narhst"'hende liste zeigt; 
1582 Michael Brugg",r 
1590 Georg Recordin 
1594 Joachim von \\'inke!hol"cn 
J618 Hunns Cluislof 
1643 Ferdin"nd PischJ 
1648 Frant Haidenreich 
1659 Chrislof VOll Winkelhofell 
(Bestallungen ilU~ Bekellnensbüchem) 

1765 wur de Ampezzo-Süd ein allgemeines 
Grenzzollamt; 1788 wurde laut Verordnung 
zur Ermunterung der Pferdezuchl das 
scharfe Ausfuhrverbot von Stu~ell, welche 
von den angrenzenden Italienern zur Ziich­
lung von Maultieren eifrig gesuchl wurden, 
aufgehoben. 

Die Zollgcbühr rur 1 Pferd betrug 4 f1. 
Durch dicsen Pfcrdcverkauf floß damals 
sehr ~'id Geld nach Haiden. 

lJher Ampe7.1:Q ging schon seit dem 16. 
Jahrhundert viel Musel- und Schiffbau­
holT alls dem Puslerral nach Venedig. 
Tinkhauser berichtet in seiner Chl'Onik, 
daß im Jahre 1824 ein Bauel in der Beu­
necker Gegend fi.ll' einen schön ausgesuchteu 
Lärchenst!lmm II fI 12 kr erhielt. 

Dicscr Holzhandel bltlhte auch weiterhin. 
Ein Vcrgleich: 1112.~ kostete I Star (30 I) 
Roggcn I fI J kr. Nun lIIm Abschluß noeh 
über das Schick~al der Feste Peutdsreiu: 
Zur Zcil Kaiser Josers 1I. wurden die BUI\!, 
und dic dazu gehörenden Gtiler an eineIl 
Privatcn verkauft. Seildem geriel das einst 
so stolze Schloß in Verfall. 




